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Die gegenwärtige kirchliche Situation ist geprägt von Verhaltensweisen, die oft Regeln 
sprengen. Wir Seelsorgende wollen deutlich aussprechen, was heute bewährte Praxis ist, 
damit erkannt werden kann, wo Ausnahmen und Ungehorsam zur Regel geworden sind. 
Unser Ziel ist es, klar zu benennen, was wir tun, um unser eigenes Handeln selbstkritisch zu 
reflektieren, „im Lichte des Evangeliums zu deuten“ und so die solidarische Überzeugung 
unter den Seelsorgenden zu stärken. 

Wir wollen mit unserer Praxis weiterfahren und darum beten, dass die Erneuerung der Kirche 
weitergeht. Für ein Gelingen wird Gebet und glaubwürdiges Handeln unumgänglich sein: 
Denn unser Leben als Kirche ist dem Beispiel Jesu von Nazaret, des gekreuzigten und 
auferstandenen Herrn, verpflichtet, der ohne Einschränkung solidarisch mit den Menschen 
gelebt hat, um ihnen Heil zu wirken und jedem Menschen seine Perspektive von Rettung 
aufzuzeigen. Deswegen ist er auch gestorben und für uns auferstanden. In einem 
Lebensentwurf der Orientierung an Jesus Christus gilt daher das Wort der Apostel: Frau und 
Mann müssen „Gott mehr gehorchen als den Menschen“ (Apg 5,29). 

In unserem Bemühen, zu benennen, was uns selbstverständlich ist und zum Ungehorsam 
führt, wissen wir uns in Gemeinschaft mit der Österreichischen Pfarrerinitiative und ähnlichen 
Aufbrüchen in der weltumspannenden, eben katholischen Kirche. 
 
 
 Was uns selbstverständlich ist 

 
1. Wir glauben, dass Gott selbst in der Kirche und in den Sakramenten heilend wirkt. Wir 
müssen nicht über „würdig“ und „unwürdig“ entscheiden. Wir teilen selbstverständlich mit 
allen Getauften, die sich vom Auferstandenen zum Mahl eingeladen fühlen und daher zur 
Kommunion kommen, das „Brot des Lebens“ (Joh 6,48).  
 
2. Wir teilen selbstverständlich mit den Schwestern und Brüdern anderer christlicher 
Kirchen das Mahl, das Jesus uns aufgetragen hat, feiern dieses mit ihnen und nehmen auch an 
der Mahlfeier in ihren Traditionen teil. 
 
3. Wir bitten selbstverständlich mit wiederverheirateten Paaren um einen Segen für ihre 
Beziehung und thematisieren umsichtig die Frage von Schuld, Versöhnung und Neuanfang. 
Wir teilen mit ihnen das Brot des Lebens.  
 
4. Wir betrachten die Menschen mit ihren verschiedenen sexuellen Orientierungen 
selbstverständlich als unsere Schwestern und Brüder und setzen uns dafür ein, dass sie mit 
allen Rechten und Pflichten zu unserer Kirche gehören. 
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5. In der Eucharistie- und in der Wortgottesfeier wird das Wort Gottes in der Predigt 
(Homilie) selbstverständlich von theologisch ausgebildeten, getauften und gefirmten Frauen 
und Männern ausgelegt.  
 
6. Kranken Menschen sprechen wir selbstverständlich Ermutigung zu und feiern mit ihnen 
und ihren Angehörigen, wenn sie dies wünschen, eine stärkende Salbung.  
 

7. Auf verschiedenen Wegen bieten wir Menschen selbstverständlich Schritte in ein 
versöhntes Leben an. Wir sind überzeugt davon, dass das Wesentliche von Vergebung im 
Versöhnungsgespräch, in der persönlichen Umkehr und in der Bereitschaft zur Versöhnung 
geschieht. 
 
8. Die verantwortlichen Seelsorgenden und Diakone tragen im gegenseitigen 
Einverständnis mit dem Priester fürbittende Teile des Eucharistischen Hochgebets vor und 
bringen so selbstverständliche die Vernetzung der Dienste in ihrer gemeinsamen 
Verantwortung für die Kirche zum Ausdruck. 
 
9. Weil in der Regel das solidarische Christus-Zeugnis unmittelbare Begegnung braucht, 
setzen wir uns selbstverständlich dafür ein, dass unsere Pfarreien überschaubar bleiben. Ein 
Pastoralraum, ein Seelsorgeraum bzw. eine Seelsorgeeinheit  arbeiten daher subsidiär. 
 
10. Jede Pfarrei feiert selbstverständlich  jeden Sonntag den „Tag des Herrn“ mit den 
Menschen und den Seelsorgenden vor Ort. Jede Pfarrei hat weiterhin eine eigene 
Bezugsperson im Sinne einer Gemeindeleitung.  
 
Deshalb setzen wir uns dafür ein, dass befähigte Frauen und Männer ohne Rücksicht auf den 
Lebensstand zu verantwortlichen Diensten in der Kirche geweiht werden.  
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Unterzeichnet von über 90 katholischen Seelsorgerinnen und Seelsorgern in der Schweiz 

(Näheres unter www.pfarrei-inititative.ch ) 

 

Weitere Unterschriften mit Angabe von Weihe oder kirchlicher Beauftragung an 

info@pfarrei-initiative.ch 


